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Ins Zentrum flanieren
KAISERSTRASSE Das neugestaltete Tor zur Stadt

Neue Wege 
TAUNUSSTRASSE Die Fahrrad-Achse

Auf dem Vorplatz des 
Hauptbahnhofs begrüßt 

sie alle, die mit dem Zug in 
Frankfurt ankommen: die 
Kaiserstraße. Rechts und links 
stehen, von Bäumen gesäumt, 
die Gründerzeitfassaden 
Spalier. So öffnet sich die 
Straße hin zum Stadtzentrum 
und gibt den Blick auf die 
Wolkenkratzer des Banken­
viertels frei. Als eine der 
letzten verbliebenen Pracht­
straßen hat sie den vergange­
nen Jahrzehnten einen grund­
legenden Wandel vollzogen. 
Die Rotlichtbetriebe, die einst 
das Straßenbild prägten, sind 
nur noch im oberen Abschnitt 
in Richtung des Hauptbahn­
hofs zu finden. Heute ist die 
Kaiserstraße eine beliebte 
Ausgehmeile des Bahnhofs­
viertels.

Das Verkehrskonzept der 
FRAKTION möchte den Cha­
rakter der Straße als Flanier­
meile stärker hervorheben. 
Hierfür will DIE FRAKTION 
die Kaiserstraße zu einem ver­
kehrsberuhigten Geschäfts­
bereich mit Tempo 20 umge­
stalten, an dem die Gleich­
berechtigung aller Verkehr­
steilnehmer:innen herrscht. 

„Ein neuer urbaner Platz 
neben den Wallanlagen“ 

Ein Kernpunkt der Straßen­
umgestaltung ist die Schlie­
ßung der Kaiserstraße hin zur 
Gallusanlage am östlichen 
Ende, sodass nicht nur der 
Durchgangsverkehr aus der 
Straße verschwindet, sondern 
ein neuer urbaner Platz in 
direkter Nachbarschaft der 
Wallanlagen entstehen kann. 
Ein Pendant zum Kaisersack 

im Westen, der mit dem 
Umbau des Bahnhofsvor­
platzes zusätzlich die Lebens­
qualität in der Kaiserstraße 
verbessern wird.

„Großer Beitrag 
zur lebenswerten Stadt“

Als Anliegerstraße, die für 
Anwohner:innen, Lade- und 
Lieferverkehr sowie das Hand­
werk weiterhin befahrbar 
bleibt, soll der gesamte Stra­
ßenraum aufgepflastert wer­
den und sich nur noch farblich 
von den Gehwegen unter­
scheiden. So wird sich die 
Gleichberechtigung der Ver­
kehrsteilnehmer:innen un­
mittelbar im Straßenbild 

darstellen und der Straßen­
raum, der heute noch von 
parkenden Autos eingenom­
men wird, frei für Fußgän­
ger:innen und Radfahrer:in­
nen, die zum Einkaufen in die 
Kaiserstraße kommen oder 
eines der Restaurants besu­
chen möchten. Dass dieses 
Konzept der geteilten Ver­
kehrsfläche funktioniert, hat 
nicht zuletzt die Mariahilfer 
Straße in Wien bewiesen. Dort 
wurde diese Gestaltung der 
Verkehrsflächen als Bege­
nungszonen im Jahr 2013 ver­
suchsweise ohne bauliche 
Maßnahmen umgesetzt und 
nach einer Bürgerumfrage im 
Jahr 2014, bei der sich die 
Mehrheit der anwohnenden 
Wiener:innen für das Konzept 
aussprachen, dauerhaft etab­
liert. Mit Sicherheit ein Beitrag 
dazu, dass Wien 2019 zur 
lebenswertesten Stadt der Welt 
gekürt wurde.

Als städtebauliche Sünde 
der autofreundlichen 

Stadt hat die Taunusstraße 
bis heute überlebt und 
nimmt einen großen Teil des 
Verkehrs aus dem Stadt­
zentrum auf, der vom 
Eschenheimer Tor über die 
Taubenstraße, Goetheplatz 
und  Große Gallusstraße in 
das Bahnhofsviertel hinein­
läuft. Das Verkehrskonzept 
der FRAKTION sieht nun die 
Kappung dieser Verbindung 
– wie schon 2009 mit der 
gegenläufigen Verbindung 
durch die Sperrung der 
Hauptwache geschehen – 
vor. DIE FRAKTION plant in 
ihrem Konzept zwei Ent­
wicklungsschritte für die 
Taunusstraße: In einem 
ersten Schritt soll durch den 
Wegfall aller Parkplätze 
(außer Lieferzonen) und 
einer Fahrspur Platz für die 
Einrichtung eines Zwei- 
Richtungs-Radwegs geschaf­
fen werden.

„Radweg vom 
Bahnhofsviertel bis zum 

Eschenheimer Tor“

Durch den neuen Radweg 
entsteht in der Taunusstraße 
eine Radverbindung in 
das Stadtzentrum,  
die das Nordend 
gleicherma­
ßen wie die 
Innenstadt 
erschließt, 

wo Anschluss an die Fahr­
radstraße Töngesgasse 
besteht. Als Zubringer des 
Radverkehrs an den Haupt­
bahnhof stärkt dies noch­
mals den Charakter dessel­
ben als multimodale Mobi­
litätsstation. Nach Vorstel­
lung der FRAKTION sollen 
hier nicht nur verschiedene 
Car- und Bike-Sharing-
Angebote ineinandergreifen. 
Mit einem am Hauptbahn­
hof schon geplanten Fahr­
radparkhaus sollen die 
Frankfurter:innen am Ende 
des neuen Radweges einen 
sicheren Ort zum Abstellen 
ihres Fahrrads erhalten, um 
von dort aus bequem auf 
andere Verkehrsträger zu 
wechseln. 
In einem zweiten Schritt sieht 
das Verkehrskonzept der 
FRAKTION den Wegfall einer 
weiteren Fahrspur in der Tau­
nusstraße vor, die nicht nur 
die Optimierung der Ver­
kehrssituation im Blick hat, 
sondern auch eine Steigerung 
der Aufenthaltsqualität in der 
Taunusstraße erzielen 
möchte. Nach dem Wegfall 
des Autoverkehrs soll das 
Pflanzen von Bäumen insbe­
sondere das Stadtklima in der 

Taunusstraße verbes­
sern, welche heute 

lediglich eine 
urbane Wüste 
aus Asphalt 
und stehen­
dem Blech ist. 
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